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Die Freikirchen zwischen politischer
Duldung und religiöser Freiheit

Herbsttagung des ereins für Freikirchenforschung
VO his 12 Oktober 2014 in Kaub Rhein

Tagungseinführung
Thomas Hahn-Bruckart

Das ema „Die Freikirchen zwischen politischer Duldung un: religiöser
Freiheit“ hrt ın eın Spannungsfeld, das zentrale Elemente freikirchlicher
Geschichte un auch freikirchlichen Selbstverständnisses berührt Intole-

Toleranz Religionsfreiheit sind die wesentlichen Koordinaten dieses
Spannungsfeldes, auch WCNN 1im Tagungstite auf diese egriffe bewusst
verzichtet worden ISst Denn der Begriff der Toleranz 1Sst durchaus ompli-
ziert un:! vielschichtig. In historischer Perspektive 1St Ccs sinnvoll, zwischen
Begriff und Phänomen unterscheiden, da der Begriff der Toleranz sich
1im deutschen Sprachgebrauch Eerst se1it dem Jahrhundert etabliert hat,
der 4e ach die Frage der „Tolerierung‘“ un andererseits der Religions-,
auDens- und Gewissensfreiheit natürlich auch schon vorher eine
spielt. Konfessionelle Geschlossenheit hbis 1Ns Jahrhundert hinein als
ein wesentliches Fundament politisch-sozialer Integration. Pluralität VO  — Jau-
bensüberzeugungen ach frühneuzeitlichem Verständnis eın Missstand,
der ach Möglichkeit beseitigt werden MUsSsStie Der empfundene Verlust
der Einheit im Glauben tangıerte nicht 11UTLr das kirchliche Leben, sondern
das sSOziale Zusammenleben insgesamt. Konfessionelle Heterogenität Wr
eine efahr für die politische un sOziale Ordnung aher betrachteten
die territorialen un:! stadtischen Obrigkeiten als ihre Aufgabe, religiöse De-
1a1n 7 ekämpfen un: eine Ure Abweichungen ungestorte Ordnungherzustellen bzw erhalten. rst 1im Zuge des Rationalismus und der
Aufklärung hat sich dieses Verständnis allmählich gewandelt und 1st
dem geworden, Wds$s WIr heute Toleranz verstehen. Strukture g -
einsam Ist OoOdellen der Tolerierung in historischer Perspektive, 4SsSs 4O
leranz gewährt werden 11US5 S1e ISst eın Recht, sondern wird in der ADb-
hängigkeit Zzumeılst einer Minderheit VO einer ehrheıit gnädig gewährt
der eben auch nicht er 1im Tagungstite auch der Begriff der politi-
schen Duldung Etwas kategorial anderes ist das posıtiıve Recht auf Religi-
onsfreiheit, W1€e heute Eingang in den Katalog der Menschenrechte g -
en hat

Die Themen Toleranz un Religionsfreiheit nehmen in der Geschichts-
schreibung der Freikirchen einen prominenten Platz ein, da VOT em
Erfahrungen staatlicher und kirchlicher Repression9 die iın weıten
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Teilen Europas auch in der Moderne vielfach his 1Ns ahrhundert hin-
eın für religiöse Minderheiten auf gesellschaftlichem und politischem
Gebiet prägend Entsprechend früh finden sich in der Freikirchen-
geschichte satze ZUr Konzeptualisierung un politischen orderung VO

Religions- un Gewissenstfreiheit. 1eser Beıitrag auf dem Weg urch-
moderner Menschenrechte ist 11ULr in Ansatzen gewürdigt, spielt für

das Selbstverständnis vieler reikirchen aber durchaus eine gewichtige Rolle
Gleichwohl un W 1er nnerhalb der Freikirchenforschung

bewegen, durchaus selbstkritisc lässt sich neben der positiven urdi-
SUuNg ach möglichen Ambivalenzen fragen Als eitfragen für diese Tagung
könnte 1114n er formulieren:

War der Ruf ach Religionsfreiheit das opportunistische Wirken einer

verfolgten Minderheit? der WAr die konsequente msetzung theo-
logischer Grundüberzeugungen?
Wiıe wirkte Cc5 sich AUS, WE Uurc bestimmte Konstellationen in einem
sozialen Raum Freikirchler, die vorher eine Minderheit darstellten, ZUuUr.

ehrhne: wurden? Galt annn auch och Religionsfreiheit?
In welchen Kontexten un: auf welche e1ise wurden die Themen Tole-
1Ü"d; un Religionsfreiheit Uurc. die Fre  en diskutiert?
Wiıe verhält sich das ema der Gewissensfreiheit und der Toleranz
SC  1e  ich ZUXE Prax1is freikirchlicher Gemeindezucht?

Im Tagungstite ist bewusst nicht VO „Religionsfreiheit“ die Rede, sondern
VO  - „religiöser Freiheit“, aAuch die letztgenannte imensieonN miıt ein-
schliefisen können, also generell Freiheit in religiösen Dingen.

Den aufgeworfenen ragen entsprechend soll die Tagung schlaglichtar-
t192 Aspekte der Freikirchengeschichte Ausleuchten un sich el zwischen
den Polen gewährter er nicht SEW.  CFE politischer Duldung und g -
forderter der praktizierter religiöser Freiheit bewegen Freiheit sowochl

Sinne ach aufßen gerichteter gesellschaftlich wirksamer Religionsfreiheit
als auch ach innen gerichteter individuell praktizierter Gewissensfreiheit.
iIm inne einer Arbeitstagung sollen el möglichst vielfältige Zugange g -
Ahlt werden: Neben eitragen ZUFC Frühen Neuzeıit stehen Beıitrage eılit-
geschichte, neben allstudien Jahrhundert historische Längsschnitte
der memorialkritische Überlegungen. Auf diese e1IsEe moögen Themen un!
Aspekte hervortreten, die diesem Feld wichtige acetten hinzufügen, die CS

weıter verfolgen


